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L Handbuch der Religionsgeschichte. Hrsg, von Jes Peter Asmussen und Jorgen
5 * n Verbindung mit Carsten Colpe. Bd. 1. xvi-525 pp. in 8°. Mit 92 Abb. und

ÜM 8 8GÖttingen ' Vandenhoeck &amp; Ruprecht. Preis: DM 110,—. [Subskriptionspreis

j?j ^amit „der Religionswissenschaft in Deutschland [endlich] Beiträge von einer
 art zu geführt werden, die hier nie richtig verbreitet war“ (p. v), hat C. Colpe,

59l) da ® e * n älteres schwedisches Handbuch zugänglich ist (Anthropos 66. 1971: 587-
L and den er sten Band einer Religionsgeschichte aus einem anderen skandinavischen
Jahr t heraus g e b rac ht. Das dänische Original erschien 1948 und wurde den Lesern 20

B ear b S P a * er unter dem alten Titel „Illustrierte Religionsgeschichte“ in völlig neuer
T e eitun g von J. P. Asmussen und J. L^ssoe vorgelegt (vgl. H. Pentikäinen in
s e t z 0s ä- 1969: 231). Die deutsche, von F. Röthardt und R. Gerecke besorgte Über-
d er Wlr d ebenfalls drei Bände umfassen; der zweite ist für das kommende Frühjahr,

für Beginn des nächsten Jahres angekündigt.
fran2ö . er ers fe Band enthält 12 Artikel aus der Feder von 10 Gelehrten. Außer der

täti&lt;r ei^ 1SC ^ en Keltologin F. Le Roux-Guyonvarc’h und dem seiner Zeit in Kopenhagen
11 holländischen Assyriologen J. van Dijk stammen sie aus dem skandinavischen

direkt aus Dänemark.

Völk ern ach a^ er Sitte beginnt der Gang durch die Welt der Religionen bei den Natur-
au s ^ärum zur Einführung in die „Primitive Religion“ V. Gronbechs Darstellung
Der ___ lri J a hre 1915 unverändert aufgenommen wurde (11-54), ist schwer einzusehen,

hiehr ^U^e § e ben - einst klassische Text läßt die intensive wissenschaftliche Bemühung

er hebli c j1 eines halben Jahrhunderts vermissen und hätte allein aus diesem Grunde
J. p Ry i a ^fassender in die Forschungsgeschichte eingeordnet werden müssen, als es in
in
des

Tz Johansens ohnedies kurzem Abriß (1-10, vgl. 8) geschieht. Die Übersetzungei Ue m
g rQ ß Ze R§emäßen Handbuch ist auch dadurch nicht gerechtfertigt, daß die Gedanken
an 611 h^änen in Deutschland verhältnismäßig schlecht bekannt sind. Wenn Johan-

^ a Uern /-n le u en d das Zusammenspiel von Mythos und Kult bei Jägern (Murngin), Acker-
1 (Trobr' ' -- . - — -

eth 0(¿ e ' v" ,jrian der, Maori, Zuni) und Viehzüchtern (Nuer) mit erheblich verfeinerten

aÜS ^gl lch StUdiert (55-127), werden wenigstens die gröbsten Lücken und Einseitigkeiten
 en ’ Sonderbarerweise folgt dann unter der Hauptüberschrift „Primitive Reli-

v° n der Abschnitt „Mystik“ (129-146). Darin geht es Johansen nicht etwa um die
^ystik“^ 801* 0 ^ 80 genannte „unio magica“, sondern hauptsächlich um die „Kloster-

die Welt ^ d * ese hochreligiöse Frömmigkeitsform auch in einigen Punkten direkt an
dig etl a + der Naturvölker anknüpfen, so bildet Johansens Beitrag doch einen selbstän-

p... e ’ der als solcher plaziert werden sollte.

ter UatJ111 - ^'^ nze ^barstellungen veranschaulichen die religiösen Anschauungen bestimm
bar \Ven rV ^^bische r Gruppen. E. Holtved behandelt die außerhalb engster Fachkreise
v &gt;scb en ^ bekannten Eskimo (153-171). Die finnisch-ugrischen (173-224) und die sla-

 ° her (225-243) haben in L. Honko einen überaus sachkundigen Interpreten


